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■■ Mein Name ist Natascha Jeftic und ich bin seit April 

2016 am IFFB Geoinformatik – Z_GIS tätig. Gemeinsam 

mit Cornelia Streubel arbeite ich im UNIGIS Lehrgangs-

büro. Von hier aus unterstütze ich Studierende bei allen 

administrativen Angelegenheiten während des Studiums. 

An dieser Stelle bedanke ich mich auch gleich beim ge-

samten UNIGIS-Team für den herzlichen Empfang, sowie 

für die umfangreiche Einschulung!

Die Arbeit ist abwechslungsreich und macht großen Spaß. 

Es ist sehr interessant, die Universität aus der Perspektive 

einer Mitarbeiterin zu betrachten.

Zu meiner Person: Ich wurde in Salzburg geboren, jedoch 

stammen meine Eltern aus Bosnien und Herzegowina. Da 

ich Mitglied einer serbischen Volkstanzgruppe bin, ver-

bringe ich in meiner Freizeit viel Zeit mit meinen Tanz

kollegInnen und FreundInnen, die ebenfalls Mitglieder 

der Gruppe sind. Da wir europaweit auftreten, reise ich 

auch gerne und viel.

Ich freue mich auf die weiteren Herausforderungen und 

auf die Zusammenarbeit mit meinen KollegInnen!

Natascha Jeftic

Liebe Leserin, lieber Leser,

bei UNIGIS ist einiges los: die Veränderung auf die wir am 

meisten stolz sind, ist die erfolgreiche Akkreditierung unserer 

Studiengänge bei der AQ Austria. Was uns zu dieser freiwilligen 

Überprüfung bewegt hat und wie die Qualität im Lebenslan-

gen Lernen gemessen wird, ist das Schwerpunktthema dieser 

UNIGIS offline Ausgabe auf den Seiten sechs und sieben. 

Die Begrüßung und die Verabschiedung von UNIGIS Team- 

kollegInnen sind Veränderungen, die oft mit einem lachen-

den und einem weinenden Auge verbunden sind. Simone Dürr 

(UNIGIS International, langjährige UNIGIS offline Redakteu-

rin) und Eleonara Weinek-Wambua (UNIGIS Lehrgangsbüro)  

haben uns verlassen. Wir wünschen den Beiden alles Gute 

für ihre private und berufliche Zukunft! Unsere neue Mit-

arbeiterin im UNIGIS Lehrgangsbüro Natascha Jeftic stellt 

sich gleich zu Beginn auf dieser Seite vor. Herzlich Will- 

kommen, Natascha!

Neuerungen gibt es auch bei den optionalen Modulen: das 

englischsprachige Modul “Environmental Monitoring” wurde 

von Grund auf neu konzipiert und wird auf Seite 11 von Mo-

dulautor und -betreuer Lukas Mathys vorgestellt.

Diese und viele weitere Artikel findet ihr im 65. UNIGIS offline 

- der, und das ist die wohl augenscheinlichste Veränderung,  

einem zeitgemäßen Redesign unterzogen wurde.

Viel Freude beim Lesen und einen guten Start in den Sommer,

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline
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■■ An intensive workshop with alumni, current students and in-
structors of UNIGIS@Kathmandu was organised on 13 -14th March, 
2016 at Kathmandu Forestry College (KAFCOL), Nepal. 

The workshop focussed on two major objectives: 

•	 enhancing interaction among the above mentioned 
three groups for exchanging best practice and 
experiences for effective online learning,

•	 establishing an effective approach towards 
writing a high quality Master Thesis.

Dr. Shahnawaz (Director, UNIGIS S/E Asia) and Dr. Ram Ashesh-
war Mandal (Coordinator, UNIGIS@Kathmandu) moderated 
the workshop and presented examples of „good practice“ from 
other members within the UNIGIS international network. They 
also emphasised that students preferably focus on analysing 
„local issues“, demonstrating the relevance and applicability of 
geospatial methodologies.

Dr. Ambika P. Gautam (Principal, KAFCOL) presided over a 
board meeting at the conclusion of the workshop. All board 
members agreed on organising „outreach events“ for contri- 
buting to the after-earthquake rehabilitation activities in Ne-
pal as well as for enhancing the role of geospatial technologies 
throughout disaster management cycles and emergency pre-
paredness processes.

S. Shahnawaz

■■ The UNIGIS@India team led by Dr. Shahnawaz (Director, UNI
GIS S/E Asia) played a prominent role in this year‘s „GeoSmart  
India“ conference and exhibition held from 1st to 3rd March, 
2016 at the India Expo Centre and Mart, Greater Noida, India. 

UNIGIS coordinated a full day „Youth Forum“, focussing on 
geo-spatial capacity building. More than 50 young stu-
dents and entrepreneurs, eminent academics, prominent in-
dustry leaders and successful professionals joined the forum 
and shared their rich experiences with geospatial education,  
research, applications and employment opportunities.

UNIGIS has introduced a cash prize since 2015 for the „Best Stu-
dent Paper“ presented in the Forum to encourage young stu-
dents towards geospatial research. 

The numbers of presented papers in GeoSmart India 2016 were 
quite high and the quality of several papers was equally com-
petitive so the jury decided to share the prize among the three 
top ranked papers.

The winners are:

•	 S. Abdul Rahaman, GIS Based MultiCriteria 
Decision Analysis of Bio-Physiochemical 
Parameters for Agricultural Land Suitability 
Evaluation in Kallar Watershed, Tamil Nadu 
(Bharathidasan University, Tiruchirapalli, India), 

•	 Bibin Wilson, Hyperspectral and LiDAR Data Fusion 
for Species Classification(3D) (Indian Institute of Space 
Science and Technology, Thiruvananthapuram, India), 

•	 Kyle Younkin, Application of LiDAR and 
Structure from Motion Data for Road Roughness 
Evaluation (Iowa State University, USA).

Dr. Shahnawaz was also invited as a panelist in the „South 
Asia Geospatial Forum“ which discussed various aspects on 
„Strengthening Regional Geospatial Collaboration through  
Policies & Data Infrastructure“. Apart from experts, enterpreneurs 
and policy makers from Bangladesh, India, Nepal and Sri Lanka; 
the panel discussion involved international collaborators from  
Europe and USA.

S. Shahnawaz

UNIGIS Workshop in Kathmandu

UNIGIS promoting the
Youth Forum at GeoSmart India

UNIGIS Kathmandu board members

WELTWEITunigis.net
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■■ Mit einem Einführungsworkshop vom 23. bis 24. April 2016 
startete ein weiterer eXpress-Lehrgang im Techno-Z in Frei- 
lassing. Zehn hochmotivierte zukünftige Akadem. Geoinforma-
tikerInnen, die aus verschiedenen Berufsbereichen (Geographie, 
Geologie, Paläontologie, Geodäsie, Agrar-, und Forstwissen-
schaften) stammen, begannen damit ihre GIS-Weiterbildung. 
Die neuen „eXpresslerInnen“ konnten sich dabei kennenler-
nen und erste Einblicke in den Lehrgang gewinnen. Die große 
Vielfalt des UNIGIS-Lehrangebotes, die auch Bereiche wie  
Simulation und Umweltmonitoring umfasst und die hohe Flexi-
bilität des Online-Lernens wurden dabei allgemein als besonders 
attraktiv hervorgehoben. Schon beim Workshop zeigte sich die 
Gruppe aufgeschlossen und kommunikativ – gute Vorzeichen 
für eine erfolgreiche Teilnahme. Den ersten Workshoptag ließen 
wir dann in einer urbayerischen Kneipe ausklingen. Mittler-
weile hat die Gruppe bereits erste GIS-Erfahrungen sammeln 
können und beteiligt sich rege an Diskussionen in den Foren.  
 
Wir würden uns freuen, wenn wir auf der AGIT die aktiven, aber 
auch viele ehemalige eXpress-TeilnehmerInnen wiedertreffen 
würden. Bis dann also in Salzburg! Im Namen des eXpress-Teams

Thomas Kastler

■■ Die fachlichen Hintergründe der KollegInnen des im  
Juni 2016 gestarteten UNIGIS professional Lehrgangs mögen 
sehr unterschiedlich sein, das Ziel aller ist jedoch das gleiche: 
fundierte GIS-Kompetenz aufbauen und festigen, um die räum-
liche Perspektive im jeweiligen Umfeld explizit in Wert zu setzen.  

Apropos Ziel. Auch der kürzlich stattgefundene Einführungs- 
workshop hatte ein solches. Bereits in seiner Begrüßungsansprache 
machte Professor Strobl klar, dass es bei diesen eineinhalb Ta-
gen in Salzburg keineswegs um einen ersten Einstieg in Geo- 
graphische Informationssysteme gehe. Vielmehr stand das Ken-
nenlernen in „realweltlicher“ Umgebung im Vordergrund. Dazu 
gab es, angefangen beim Personenbingo zur Vorstellung, über das 
gemeinsame Abendessen, bis zum Ausarbeiten von Strategien zur 
Bewältigung etwaiger Herausforderungen im Studium, genügend 
Gelegenheiten.
 
Mittlerweile hat sich das Umfeld der Kommunikation und 
des Lernens bereits wieder „virtualisiert“ und die ersten 
Schritte in der neuen Lernumgebung wurden gemacht.  
 
Auch für alle weiteren Etappen des Studiums wünschen wir viel 
Erfolg und freuen uns auf ein Wiedersehen bei einer der nächsten 
Gelegenheiten!

 
Christoph Traun , Martin Loidl und das ganze UNIGIS Team

UNIGIS D-A-CH

UNIGIS professional eXpress-Start  
in Freilassing

UNIGIS professional Sommergruppe
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■■ Das AGIT Symposium und die daran angeschlossene 
AGIT EXPO sind vom 6. bis 8. Juli 2016 Treffpunkt für An- 
gewandte Geoinformatik: der GI Community wird eine Büh-
ne für den Austausch von Trends und Themen geboten.  
„open:spatial:interfaces“ steht als Motto für eine sich immer 
weiter öffnende, interdisziplinäre Domäne Geoinformatik,  
deren technisches und methodisches Portfolio unseren fachli-
chen Perspektiven nahezu keine Grenzen setzt. 

Das UNIGIS Team veranstaltet für alle teilnehmenden 
ClubUNIGIS Mitglieder das come2gether – eine gemein-
same Mittagspause mit Snacks und Getränken. 

Wann und wo  
findet das come2gether statt?

Donnerstag, 7. Juli 2016 von 13:00 bis 14:00 Uhr 
auf der Geographie Terrasse im 3. Stock

Bist Du schon angemeldet? 

Anmeldungen zum come2gether bitte  
vorab über https://goo.gl/Sf38Fg

Wir freuen uns auf viele Studierende, Lehrende, Absolvent- 
Innen und natürlich auch InteressentInnen. Besonders hin- 
weisen möchten wir auf Fachvorträge von UNIGIS Studieren-
den und AbsolventInnen. 

 
Julia Moser

C
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Treffpunkt Salzburg: 
Einladung zum come2gether auf der AGIT

ClubUNIGIS

 VORTRÄGE VON UNIGIS ABSOLVENTINNEN

 MITTWOCH, 6. JULI 2016 ■■■ 

•	 Penmap Feldsoftware: Einsatzmöglichkeiten in 
Vermessung und Kartierung  
M. Taferl | Geodaesie Austria,  
EXPO Forum | 13:00 - 14:30 Uhr

•	 Beschränktes Grundeigentum - Info auf 
Knopfdruck 
N. Schmidt | Baudirektion Kanton Zürich, Abt. 
Geoinformation, GI-Studio | 15:00 - 16:30 Uhr

•	 Copernicus Land Monitoring - hochauflösende 
Daten zur Bodenversiegelung in Europa 
C. Schleicher | GeoVille, 
Audimax | 17:00 - 18:30 Uhr

•	 Aufbau von Geoportalen sowie der Entwicklung 
spezifischer Fachapplikationen unter Verwendung 
des Standards XPlanung 
M. Pietsch | Hochschule Anhalt/Prof. Hellriegel 
Institut e.V., Grüner HS | 17:00 - 18:30 Uhr 

 DONNERSTAG, 7. JULI 2016 ■■■ 

•	 Adressregister und GIP - die Hochzeit zweier 
österreichischer Geobasisdaten 
M. Redl | GeoMagis, Audimax | 
 09:00 - 10:30 Uhr

•	 GeocentraleApps - Discussing Practical 
Approaches to Data Integration for Modern 
Spatially Enabled Apps 
C. Schaller | Bern University of Applied 
Sciences, Blauer HS | 16:30 - 18:00 Uhr

•	 Flash Flood Risk Map Upper Austria: Evaluierung 
des Schadensrisikos durch Starkregenereignisse 
anhand eines erweiterten 2D Strömungsmodells 
A. Reithofer | Dipl.-Ing. Günter Humer GmbH, 
Grüner HS | 16:30 - 18:00 Uhr 

 FREITAG, 8. JULI 2016 ■■■ 

•	 Was gibt es Neues bei gvSIG CE?  
J. Valenta | ArchIV - Archäologische 
Informationsverarbeitung,  
EXPO Forum | 11:30 - 13:00 Uhr 
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Qualität im Lebenslangen Lernen

■■ Die Fernstudien UNIGIS MSc und der mit einem akademi-

schen Zertifikat abschließende UNIGIS professional wurden im 

Mai 2016 seitens der ‚AQ Austria‘ (www.aq.ac.at), der Agentur 

für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria und Mitglied 

internationaler akademischer Qualitätssicherungsverbände 

wie z.B. der ENQA per Bescheid ohne Auflagen akkreditiert.  

 

Damit wurde erstmals eine Akkreditierung am „Stammsitz“ der 

UNIGIS Studien erfolgreich durchgeführt, während wir in meh-

reren Partnerländern schon Erfahrung mit unterschiedlichen 

Akkreditierungen gesammelt hatten. Gleichzeitig wurden die 

Niveaus EQF 7 (European Qualification Framework) für UNIGIS 

MSc und EQF 6 für UNIGIS professional zertifiziert. 

Warum erst jetzt?
Wie so oft, müssen wir von den gesetzlichen Grundlagen aus-

gehen. Das österreichische Hochschul-Qualitätssicherungs-

gesetz sieht für staatliche Universitäten (wie die Universität 

Salzburg) ein Qualitäts-Audit vor, mit dem die hochschul- 

internen Qualitätsmanagement-Verfahren geprüft werden. 

Eine Akkreditierung von Studien ist nur für Privatuniversitäten 

und Fachhochschulen vorgesehen. Die Autonomie von Uni- 

versitäten bedeutet, dass diese selbst für Qualitätssicherung 

ihrer Studien verantwortlich sind. 

Ausländische Studierende – die große Mehrheit aller UNI-

GIS-AbsolventInnen – wurden und werden jedoch häufig nach 

der Akkreditierung, und damit der staatlichen Anerkennung 

ihrer Qualifikation gefragt. Die Antwort, dass eine externe  

Akkreditierung von Studien an staatlichen Universitäten nicht 

vorgesehen ist, befriedigt nicht immer. Insbesondere wenn die 

Praxis im eigenen Land eine andere ist, wird sehr schnell ein 

Mangel konstatiert.

UNIGIS Salzburg hatte daher schon seit Jahren mit mehreren 

Akkreditierungs-Agenturen Gespräche geführt, das Fehlen  

einer bindenden gesetzlichen Grundlage blieb jedoch ein Hin-

dernis. 2015 wurde dann seitens der AQ Austria eine neue 

Richtlinie für die Akkreditierung von Universitätslehrgängen  

entwickelt. Die UNIGIS-Studien an der Universität Salzburg 

beantragten in der Folge eine freiwillige Akkreditierung auf 

dieser Grundlage.

Akkreditierung – was wird „gemessen“?
Die internationale Praxis sieht zunächst einen klaren Rahmen 

für das Prozedere vor. Ausgehend von einem Kriterienkatalog 

wird ein Selbstbericht verfasst, der an eine externe Kommis-

sion zur Begutachtung geht. Nach der Klärung offener Fragen 

werden vor Ort im Rahmen eines Besuches der Kommission die 

Infrastruktur und Organisation beurteilt, Lehrende, Studieren-

de und AbsolventInnen interviewt und die Konformität mit in-

ternationalen Standards beurteilt. Ein herzliches Dankeschön 

an alle, die der Akkreditierungskommission ihre persönlichen  

Erfahrungen mit UNIGIS dargelegt haben und damit diesen 

wichtigen Schritt gemeinsam mit uns gegangen sind! 

Ein Entwurf des Berichts der Kommission kann mit einer  

Stellungnahme der Lehrgangsleitung beantwortet werden und 

geht dann an das Entscheidungsgremium der Agentur zur Be- 

schlussfassung. Die Beurteilungskriterien sind breit gestreut: 

im Mittelpunkt stehen akademische Faktoren wie Curricula und 

Aktualität der Inhalte, Qualifikation der Autoren und Lehren-

den, Nachvollziehbarkeit und Standards der Leistungsbe- 

urteilung, Absicherung der Authentizität von Studienleistun-

gen, und natürlich die Marktkonformität der erreichbaren 

Qualifikationen. Wichtig ist die Einbindung in die Forschung für 

alle Lehrenden ebenso wie forschungsorientierte Studienin-

halte. Dazu kommen die internen Qualitätssicherungsverfahren 

der Universität bzw. des Studiums, stabile Organisation bzw.  

Immer wenn wir viel Zeit, Geld und Engagement in eine Sache investieren, soll dem ein qualitativ hochwertiges 
Ergebnis gegenüberstehen. Wie aber kann Qualität gemessen und verglichen werden? Bei Studien dient 
eine Akkreditierung der Sicherstellung international anerkannter Standards und der Anerkennung der 
erreichten Qualifikation von AbsolventInnen.

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA
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Management und nachhaltige Finanzierung ebenso wie die 

internationale Einordnung. Diese Kriterien und prozedurale 

Abläufe sind in einer Richtlinie zur Akkreditierung zusammen- 

gefasst, damit wird auch die Vergleichbarkeit von Entschei-

dungen abgesichert. Können Akkreditierungen damit zum 

Vergleich von Studienangeboten und zur Unterstützung von 

Studienentscheidungen herangezogen werden? Wohl kaum, 

darauf ist ein solches Verfahren nicht ausgelegt – in diesem 

Fall stehen wohl primär subjektive und individuelle Ziele und 

Kriterien im Mittelpunkt. Sehr wohl wird jedoch mit einem  

Akkreditierungsverfahren die Konformität einer Qualifikation 

mit internationalen Standards, die Erreichung der Qualifika-

tionsziele, konkretes akademisches Niveau und organisato- 

rische „best practice“ dokumentiert. Diese Punkte wiederum 

sind die Grundlage für Anerkennung einer akademischen Qua- 

lifikation in Wirtschaft, öffentlicher Verwaltung und spezifischen 

Berufs- und Fachgemeinschaften.

Was haben wir selbst gelernt?
Qualitätssicherung ist ja im Rahmen von UNIGIS nicht neu. 

Studierende kennen nur allzu gut die Feedback-Fragebögen 

am Ende jedes Moduls und die informellen Gespräche bei Stu-

dientagen. Module werden extern „reviewt“ und in regelmä- 

ßigen Intervallen angepasst. StudienassistentInnen „spielen“ 

neue Aufgabenstellungen durch und prüfen diese auf Konflikte 

mit Software-Versionen. Lehrende treffen sich zum Erfahrungs- 

austausch, und UNIGIS nimmt an internationalen Projekten 

rund um Geoinformatik- und Fernlehre als Partner und häufig 

auch als Koordinator teil.

Trotzdem haben wir diesen doch recht aufwändigen Pro- 

zess der Akkreditierung vorrangig für uns selbst gemacht.  

Externe Rückmeldungen von KollegInnen sind extrem wertvoll 

um „Betriebsblindheit“ zu vermeiden. Noch wichtiger sind die 

Gespräche mit AbsolventInnen und Studierenden, ebenso die 

Interviews mit Lehrenden – daraus resultieren immer wertvol-

le Anregungen und eine Hinterfragung der aktuellen Praxis. Vor 

allem aber wurden wir in der Positionierung des Qualifizierungs- 

angebots „UNIGIS“ bestärkt. Es ist gut zu wissen, am richti-

gen Weg zu sein. Dieser ist jedoch immer ein Weg, niemals ein 

Ort: gerade in einer technologieorientierten Disziplin ist der 

Fortschritt mitzunehmen und eine Orientierung für zukünftige 

Herausforderungen bereit zu stellen.

Fazit
An vorderer Stelle steht sicherlich der Ausweis einer staatli-

chen Anerkennung auf internationalem Niveau. Dies ist in erst-

er Linie für diejenigen Studierenden von Bedeutung, die einen 

formalen Nachweis der erreichten Qualifikation für Arbeitge-

berInnen und akademische Instanzen benötigen. Darüber hin-

aus entspricht es der langjährigen Führungsrolle von UNIGIS im 

Lebenslangen Lernen, als erster Universitätslehrgang an einer 

staatlichen Universität in Österreich überhaupt eine Akkreditie- 

rung durch die nationale Qualitätssicherungs-Agentur initiiert 

und erfolgreich bestanden zu haben. Auch innerhalb unserer 

eigenen Universität betonen wir damit die Bedeutung akade-

mischer Weiterbildung nicht nur in quantitativer, sondern umso 

mehr in qualitativer Hinsicht.

Formale Kriterien werden immer dann in den Vordergrund 

gestellt, wenn Beurteilungen möglichst einfach und „standardi- 

siert“ sein sollen. Für uns im Lehrgangsteam UNIGIS Salzburg 

stehen jedoch die Erfahrungswerte aus dem Leben unser-

er Studierenden und AbsolventInnen im Vordergrund: erfolg- 

reiche berufliche Laufbahnen, persönliche Weiterentwicklung 

und Zufriedenheit, Einstieg in attraktive Positionen, Gründung 

und Führung herausragender Unternehmen und umfassende 

Anerkennung innerhalb unseres Faches sind diejenigen „Metri-

ken“, an denen wir gerne den Erfolg von UNIGIS messen.

Josef Strobl, Christoph Traun, Gudrun Wallentin 
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■■ Geographie, so behaupten böse Zungen, ist die Wissenschaft, 

die sich mit allem beschäftigt aber nichts so richtig kann. Also 

genau das richtige für „hungry minds“, die das große Ganze verste-

hen wollen, ohne sich zu sehr mit Details zu belasten. Dass ich zu-

nächst Geographie studiert habe, liegt neben dem dafür wohl fast 

obligatorischen Fernweh auch in einem Faible für Visualisierung 

begründet – Karten aller Art fand ich schon immer spannend. Das 

Studium an sich war eine aufregende Reise durch verschiedenste 

Themen und Orte, ich konnte an einer Forschungsexpedition in 

den Nordpazifik teilnehmen, verwirklichte mit zwei Reisen in den 

hohen Himalaya ein Forschungsvorhaben sowie einen lang ge-

hegten Kindheitstraum und fand zuletzt – nun bereits als wissen-

schaftlicher Assistent - große Freude daran, mein Fachgebiet der 

„Geomorphologie“ auf Exkursionen und Seminaren auch selbst an 

Studierende weiterzugeben.

Dass ich nach dem ersten Studium nochmal mit UNIGIS profes-

sional und Msc. „neu“ begann, war zunächst nur dazu gedacht, 

die im Geographiestudium deutlich zu kurz gekommenen GIS 

Kentnisse aufzubessern sowie Arbeitsprozesse schneller, exakter 

und „schöner“ zu machen. Wie sehr Rauminformationen jedoch 

auch jenseits einer wissenschaftlichen Anwendung in unserer 

Lebenswirklichkeit und Alltag präsent sind, habe ich erst richtig 

realisiert, als ich mit ArcGIS Webapplikationen im Rahmen  

meiner UNIGIS Master Thesis getestet und weiterentwick-

elt habe. Seit Beginn des Jahres arbeite ich nun als Support  

Consultant bei GeoWise (ESRI UK) in Edinburgh, Schottland. 

Mit unserem Produkt „Instant Atlas“ bieten wir den KundInnen 

die Möglichkeit, statistische Daten zu visualisieren und inter- 

aktiv verfügbar zu machen. Damit kann die Zielgruppe die 

Datenbasis anhand von miteinander verknüpften Karten, Tabel-

len und Diagrammen selber erkunden, anstatt aus Tabellen und 

Zahlenreihen mühsam eigene Schlüsse zu ziehen. Anwender- 

Innen für die Desktop-, Server- und Online-Lösungen finden sich 

international vor allem im öffentlichen Sektor, wo die Software 

unter anderem zur Darstellung von Gesundheitsdaten, Bevöl- 

kerungsstatistiken oder z.B. ganz aktuell in Deutschland auf der 

Kreisebene im Flüchlingsmonitoring eingesetzt wird. 

Meine Aufgabe ist es dabei, an der Schnittstelle zwischen Help-

desk und Consulting unsere KundInnen in der Benutzung der 

Software zu unterstützen, sowie mit ihnen zusammen anspre-

chende Lösungen für die jeweilige Zielgruppe zu entwickeln. 

Neben Fremdsprachenkenntnissen hilft mir hier vor allem das 

in den Studien erworbene, breit gefächerte Fachwissen dabei, 

mich in neue Themen und Situationen schnell einzuarbeiten. 

Schulungen, Softwaretesting und -dokumentation runden das 

Aufgabenfeld ab, für welches nach meinem Eindruck weniger 

SpezialistInnen, als Generalisten mit Neugier und Flexibilität ge-

braucht werden. 

Was nun die Berge anbelangt, so bin ich am Ende zwar nicht im 

Hochgebirge gelandet, habe aber mit den schottischen High- 

und Lowlands trotzdem eine spannende und atemberaubend 

schöne Landschaft direkt vor der Haustür. Einzig das Wetter 

könnte ab und an tatsächlich etwas besser sein.

Friedrich Striewski, UNIGIS MSc Absolvent

Eigentlich wollte ich ja immer „irgendwas mit Bergen“ machen. Dass ich nun in Schottland bei einem 
Softwareanbieter für Datenvisualisierung arbeite, habe ich einer Entwicklung zu verdanken, welche mit 
dem UNIGIS professional und anschließendem Msc eine entscheidende Wendung nahm. Wie vielfältig die 
Geoinformatik ist und dass es auch abseits bekannter Wege spannende Chancen für zunächst „Fachfremde“ 
gibt – ein wenig Suche manchmal vorausgesetzt – kann BerufseinsteigerInnen und – umsteigerInnen Mut 
machen.

Mit UNIGIS nach Schottland

FRIEDRICH STRIEWSKI

Friedrich Striewski studierte Diplom-Geographie mit Schwerpunkt 

Hochgebirgsgeomorphologie und Klimarekonstruktion an der 

Universität Göttingen. Nach dem Studium arbeitete er zunächst als 

Wissenschaftlicher Assistent bevor er den UNIGIS professional und 

den Msc abschloss. Seit Anfang des Jahres ist Friedrich als Support 

Consultant bei Geowise (Esri UK) tätig und lebt in Edinburgh, 

Schottland.  

 

■■■ KONTAKT :   fstriewski@outlook.com

ERFOLGREICH

zur Person
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Motivation
Im Rahmen meiner beruflichen Tätigkeit bin ich für das Campus-

GIS der Wirtschaftsuniversität Wien (WU) verantwortlich. Das 

Campus-GIS ist ein webbasiertes, geografisches Informations-

system, welches der Orientierung innerhalb von Gebäuden dient 

und Routen zwischen zwei Punkten grafisch anzeigt. Die Idee zu 

meinem Master Thesis Thema entstand, als ich dieses System 

um textuelle Routenbeschreibungen mit Landmarks erweitern 

wollte und feststellte, dass kein entsprechender Ansatz existiert. 

In Gebäuden sind Routenbeschreibungen nur dann sinnvoll, 

wenn sich die einzelnen Anweisungen auf Landmarks beziehen 

(„Biegen Sie nach dem Kaffeeautomaten rechts ab.”) und keine 

metrischen Angaben („Biegen Sie nach 27 Metern rechts ab.”) 

verwenden.

Vorgehensweise und Ergebnis
Ziel der Arbeit war die Entwicklung eines Ansatzes zur automa-

tischen Erzeugung von Indoor-Routenbeschreibungen mit Land-

marks aus einer bestehenden, räumlichen Datenbank. Auf Basis 

eines Modells für den Outdoor-Bereich wurde ein „Indoor Land-

mark Navigation Model“ entwickelt. Dieses besteht aus drei we-

sentlichen Schritten:

•	 Auswahl der Objekte und Bewertung 
deren Eignung als Landmarks,

•	 Selektion geeigneter Landmarks 
für eine spezifische Route,

•	 Integration der ausgewählten Landmarks 
in die Routenbeschreibung.

Das Model wurde mit den Daten des Campus-GIS der WU an-

hand von drei Beispielrouten getestet. Auch wenn die Eva-

luierung noch einige offene Problemfelder aufgezeigt hat, 

konnten grundsätzlich mit meinem Ansatz gültige Routenbe- 

schreibungen mit Landmarks erzeugt werden. 

Herausforderungen und Erfolge
Die größte Herausforderung zeigte sich in der Suche nach re-

levanter Literatur, da viele Aspekte noch nicht untersucht wur-

den: Welche Objekte eignen sich als Indoor-Landmarks? In 

welcher Dichte sollen sie für eine Route erwähnt werden? Wie 

sollen Indoor-Routenbeschreibungen aufgebaut werden? Da-

her musste ich oft von Ansätzen aus dem Outdoor-Bereich 

ausgehen, welche sich aber nur bedingt auf die Navigation  

innerhalb von Gebäuden übertragen lassen. Der interessanteste 

Teil meiner Arbeit war die Möglichkeit, mit echten Daten zu ar-

beiten und die Ergebnisse im realen Umfeld zu testen. Besonders 

spannend waren die Augenblicke, in denen ich die Routen mit 

den erzeugten Routenbeschreibungen physisch abging und da-

durch mein Modell bewerten und auch dessen praktischen Nut-

zen unmittelbar feststellen konnte.

Irene Fellner, UNIGIS MSc Absolventin

Große und komplexe Gebäude stellen oft hohe Anforderungen an die menschliche Orientierung. Indoor-
Navigationssysteme können dabei unterstützen. Routenanweisungen im Indoor-Bereich sind jedoch nur 
sinnvoll, wenn sie so genannte „Landmarks“ – herausragende und leicht merkbare Objekte – enthalten. 
Wie diese Routenbeschreibungen automatisch auf Basis einer bestehenden Indoor-Datenbank erzeugt 
werden können, ist die zentrale Forschungsfrage meiner Arbeit.

Automatische Erzeugung von Routenbeschreibungen
mit Landmarks für die Indoor-Navigation

IRENE FELLNER

ist an der Wirtschaftsuniversität Wien (WU) als 

IT-Projektmanagerin tätig. 2011 übernahm sie 

die Projektleitung für die Entwicklung eines 

Campus-GIS für den neuen Standort der WU, 

wodurch ihr Interesse für GIS und Indoor-

Navigation geweckt wurde.  

 

■■■ KONTAKT : irene.fellner@wu.ac.at,  Web: campus.wu.ac.at;  

http://unigis.ac.at/index.php/club-unigis/abschlussarbeiten

zur Person

Beispielroute im WU Campus-GIS. Eigene Darstellung

MASTER THESIS
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Schnelleinstieg in ArcGIS Pro –  
Für Neueinsteiger und Anwender von ArcMap

■■ Seit der ArcGIS Desktop Version 10.3 (12/2014) ist die An-

wendung ArcGIS Pro neuer Bestandteil von ArcGIS Desktop und 

bietet eine neu entwickelte 64-bit-Software mit modifizierter 

Benutzeroberfläche. ArcGIS Pro ist grundsätzlich an das Internet 

gebunden, kann jedoch auch für den offline-Betrieb konfiguriert 

werden. Neben den grafischen Entwicklungen ist die Verwendung 

eines neuen Datenformates für Projektdateien für den eingear-

beiteten ArcGIS Desktop User das deutlichste Änderungsmerkmal 

beim „Kennenlernen“. Das Buch bietet ausreichend praktische In-

formationen zum Einstieg in die neue 64-bit Welt von ESRI, wobei 

zahlreiche Screenshots die textlichen Erläuterungen hervorragend 

abrunden. Aus Sicht von ArcGIS Desktop NutzerInnen erscheinen 

die Vergleichstabellen (Desktop vs. Pro) sehr hilfreich, die eine  

direkte Gegenüberstellung der Datentypen und somit eine  

schnelle Orientierung ermöglichen. Im Abschnitt 2.5 wird auf die 

(In-)Kompatibilitäten zu ArcGIS Desktop eingegangen, ein Bereich 

der durchaus umfangreicher und detaillierter ausfallen könnte. 

Die Verwendung zentraler Extensions wie 3D Analyst oder Spa-

tial Analyst ist auch in ArcGIS Pro möglich. Die Data Interoper-

ability Extension ist ein nicht kompatibles Beispiel, das im Buch 

leider nicht angeführt wird. Aufbauend auf den ArcGIS Pro 

Grundlagen wird im Kapitel „Funktionsüberblick“ versucht, in 

kompakter Form die Standard-Menübänder und deren Regis-

terkarten zu beschreiben. Die Mischung aus Text und Abbildun-

gen lässt einen Übungscharakter entstehen und animiert zur 

direkten, individuellen Umsetzung. 

ArcGIS Pro stellt im Vergleich zu den bisherigen Softwarekom-

ponenten von ArcGIS for Desktop (ArcMap und ArcScene) neue 

Funktionalitäten und Workflows zur Verfügung. Die wichtigs-

ten Neuerungen und Veränderungen werden im Kapitel 4 be-

schrieben, wobei der Funktionsumfang von ArcGIS Pro nicht 

statisch, sondern als dynamisch betrachtet werden soll, da die-

ser mit Folgeversionen ausgebaut wird. Das vorliegende Buch 

beschränkt sich auf Funktionalitäten der Version 1.1, gibt je-

doch bereits Ausblicke auf die Versionen 1.1.1 und 1.2. Die für 

den Praktiker sehr wichtigen „Toolboxes“ werden in tabellari-

scher Form (Desktop und Pro) aufgelistet, wobei auf die neuen 

ArcGIS Pro Tools exemplarisch eingegangen wird.

Die Erstellung von 3D-Szenen wird als eine Stärke von ArcGIS 

Pro skizziert, unter anderem die kombinierte 2D-3D Umgebung, 

die ein Arbeiten mit Daten, Szenen und Karten im gleichen Fens-

ter ermöglicht. All diese Funktionen und 

die 64-bit Umstellung lassen die Sys-

temanforderungen steigen. Detaillierte 

Infos diesbezüglich sind dem Anhang zu 

entnehmen, ebenso der Verweis auf die  

kostenlose 60-tägige Testlizenz von Arc-

GIS inklusive ArcGIS Pro und ArcGIS On-

line-Subskription.

Ein von der Konzeption her recht gut ge-

lungenes Buch mit „Einsteigercharakter“, 

das die wesentlichen Säulen von ArcGIS 

Pro enthält. All jenen, die sich vertiefend 

mit der Software beschäftigen wollen, ist 

ergänzend zum Buch die ArcGIS Pro on-

line Hilfe, sowie die Absolvierung des ein 

oder anderen ESRI Virtual Campus Kur-

ses zu empfehlen.

Stefan Prüller

Das handliche Buch bietet eine gute Einführung in zentrale, praxisorientierte Funktionen sowie eine 
Erklärung der neuen Projektstruktur von ArcGIS Pro. Es richtet sich speziell an ArcGIS Desktop User, die 
den Umstieg in die „Pro-Welt“ anstreben. Von den ArcGIS Pro Grundlagen bis hin zur Lizenzierung bieten 
Grafiken und Tabellen eine gute Orientierung.

LESEZEICHEN
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modul
Lernen Sie die Umwelt kennen
Genießen Sie es jetzt im Frühling auch durch den grünen Wald 

zu spazieren, die frische Luft einzuatmen oder das kühle Was-

ser aus einem Brunnen zu trinken? Das tut gut, ist jedoch nicht 

selbstverständlich. Denn wir sind zwar von einer gut funktio- 

nierenden Umwelt abhängig, beeinflussen sie aber gleichzei-

tig auch mit unseren Aktivitäten. Darum ist es wichtig, dass wir 

den aktuellen Umweltzustand, aber auch seine vergangene  

Entwicklung und mögliche zukünftige Szenarien kennen. Genau 

das liefert die Umweltbeobachtung. Sie erfasst nämlich regel- 

mäßig den Umweltzustand. Dabei spielen räumliche Methoden 

eine wichtige Rolle; bei der Datenerfassung mit unterschied- 

lichen Sensoren, bei der statistischen Auswertung, aber auch 

bei der geeigneten Kommunikation der Resultate. Als GIS-Ex-

pertIn sind Sie also überaus willkommen im interdisziplinären 

Team einer Umweltbeobachtung und werden eine zentrale 

Funktion innehaben.

Sie erwartet ein interdisziplinäres Modul
Ziel dieses Moduls ist, Sie in die konzeptionellen und methodi- 

schen Grundzüge der Umweltbeobachtung einzuführen,  

sodass Sie sich als GIS-ExpertIn in ein Umweltbeobachtungs- 

team einfügen und eine aktive Rolle übernehmen können. Sie 

lernen die entscheidenden Schritte von der Konzeption über 

das Design bis zur Implementierung einer Umweltbeobach-

tung kennen; mit vielen praktischen Beispielen aus bestehe-

nden Umweltbeobachtungen, Best Practices und natürlich 

mit den dazugehörigen GIS und IKT Werkzeugen. Methodisch 

baut das Modul auf Ihrem GIS-Grundwissen auf und erweit-

ert es mit spezifischen, für die praktische Umweltbeobach-

tung relevanten Werkzeugen; dazu gehören unter anderem die 

Systemanalyse, Anforderungsanalyse, konzeptionelle Model- 

lierung, räumliche Statistik sowie die Datenvisualisierung. In den 

Übungen wenden Sie die gelernten Konzepte und Werkzeu-

ge mit realen Grundlagendaten aus globalen, regionalen und 

lokalen Umweltbeobachtungssystemen an. Sie lernen somit 

verschiedene Umweltsysteme kennen und sehen konkret, wie 

Umweltbeobachtung im Alltag durchgeführt wird. Das optio- 

nale Modul Environmental Monitoring ist ein buntes, interak-

tives und vor allem interdisziplinäres Modul. Denn die Umwelt-

beobachtung hat ein breites Anwendungsfeld und integriert 

eine große Anzahl an GIS- und FachexpertInnen. Sie werden 

also mit unterschiedlichsten Disziplinen in Berührung kommen.  

Lukas Mathys

Umweltveränderungen sind praktisch täglich im Gespräch. Es ist für uns ja auch entscheidend über den 
Zustand und die Entwicklung unserer Umwelt Bescheid zu wissen. Die Umweltbeobachtung („Environmental 
Monitoring“) liefert genau diese Grundlageinformationen. Das macht die Umweltbeobachtung auch zu 
einer spannenden und vielseitigen Disziplin - sie verbindet GIS-Fähigkeiten mit Fachkenntnissen.

Environmental Monitoring:  
Veränderungen in der Umwelt messen 

Environmental Monitoring

DR. LUKAS MATHYS

hat eine langjährige Erfahrung im integralen 

Management natürlicher Ressourcen, zuerst 

in der Wissenschaft und dann in der Praxis, 

heute als Geschäftsführer der Nategra GmbH. 

Mit seinem umweltwissenschaftlichen sowie tech-

nischem Hintergrund stellt er oft das Bindeglied 

verschiedener Disziplinen dar. Er hat in verschiedenen Umweltbeo-

bachtungssystemen auf lokaler bis internationaler Ebene mitgewirkt.

■■■ KONTAKT : lukas.mathys@nategra.ch

zur Person

neuesOPTIONALES MODUL

DATEN UND FAKTEN

ENVIRONMENTAL MONITORING
	 Sprache: 	 Englisch 

	 Umfang: 	 3 ECTS 
	 Nächster Starttermin: 	 17. Oktober 2016 
	 Autor & Lehrbeauftragter: 	 Lukas Mathys 
 

NEUES
MODUL
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... und zum Nachwuchs!

■  FOSSGIS Konferenz, Salzburg 4.-6.7.2016 > www.fossgis-konferenz.de

■  AGIT / GI_Forum, Salzburg 5.-8.7.2016 > www.agit.at | www.gi-forum.org

■  Summer School: Smart Cities, Wien 21.-29.8.2016 > summerschool2016-smartcity.tu-wien.ac.at

■  GEOBIA Conference, Enschede 14.-16.9.2016 > www.geobia2016.com

■  Start UNIGIS professional 7.10.2016 > www.unigis.ac.at

... zum Abschluss!
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Enrico Mahl
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UNIGIS professional 
Augusto Guimaraes
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Klaus Freitag
Alexander Lelanz
Marc Mischke
Barbara Mörk
Michaela Ramsauer
Thekla Riegel
Berit Stolbinger
Christian Studer
Barbora Stuhl
Sarah Veith

UNIGIS professional
eXpress: 
Simone Bartholomä
Daniel Brunke
Jan Casagrande
Björn Hinkeldey
Julia Howar
Michael Hüther
André Schröder
Johannes Spannagel

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

Nach kurzer Eingewöhnung zuhause, möchte 

ich euch den kleinen Paul vorstellen! Er wurde 

am 1.02.2016 um 05:04 Uhr mit 3500 g 

und 53 cm geboren und hält uns seither 

gesund und munter auf Trab (der friedliche 

Gesichtsausdruck am Foto kann täuschen). 

Lena Pernkopf (UNIGIS Modulbetreuerin)

Seit dem 16.02.2016 sind mein Mann Guido Spohr 

und ich stolze Eltern unserer Tochter Jara Elisabeth. 

Sie hat eine absolute Punktlandung gemacht und 

wurde um 19.30 Uhr zum ausgezählten Termin 

geboren, war 51 cm groß und 2970g schwer. 

Diana Ortmann (UNIGIS MSc)

Lia Marie ist am 30.01.2016 um 9:46 Uhr 

mit 3650 g und 51 cm geboren. Nach einem 

holprigen Start ist Lia Marie nun zu Hause. 

Sie ist kerngesund und löwenstark.

Andrew, Janie & Lia Marie Frei  
(UNIGIS professional)


